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EisvErgnügEn 
ohnE grEnzEn
Unweit von Salzburg hält das Saalachtal zwi-
schen Schneitzlreuth in deutschland und Saal-
felden in Österreich einiges an kletterbarem 
eis bereit. Ingo Auer stellt uns die lohnendsten 
eisfälle seines Heimatgebiets vor.

rostig geht es zu. Das Thermome-

ter im Auto zeigt auch heute wieder 

Minusgrade. Für uns kein Grund, 

schlechte Laune zu haben. Zudem 

scheint schon die Sonne auf die ver-

schneiten Leoganger und Loferer Steinberge 

gegenüber. Am Parkplatz beim Bauern, gleich-

zeitig auch Bushaltestelle, lassen wir das Auto 

stehen und sortieren noch einmal unsere Aus-

rüstung. Wir sind am Ausgangspunkt zur Eisa-

rena Hohlwegen bei Diesbach, welche in den 

kalten Monaten mit moderatem Eis und be-

stem Fels auf uns wartet. Erschlossen haben 

dieses kleine Eis-Eldorado in der Mehrzahl 

Kletterer aus Saalfelden. Eisaktivisten wie 

Toni Kruch, Claus Candido, Georg Kysela, Didi 

Sinnhuber, Peter Famler, Andi Strassegger, 

Lukas Seiwald und Julian Neumayer, der lei-

der 2003 in Peru tödlich verunglückte, haben 

ganze Arbeit geleistet und tolle Routen wie 

den Kruch-Zapfen, die Kerze oder Liebhaber 

ohne festen Wohnsitz für uns erstbegangen. 

Doch nicht nur in Hohlwegen sind die Herr-

schaften aktiv gewesen. Ihre Spuren ziehen 

sich durch das ganze untere Saalachtal vom 

Steinbachgraben über den Knappenfall bis hin 

zum Stoissengraben. Sogar in Saalbach am 

Talschluss findet man ihre Routen und Touren. 

In Maria Alm, direkt unter der Aberg-Bahn, 

findet man ebenfalls einen Wasserfall. Dieser 

eignet sich hervorragend für Einsteiger.

Eis für AllE
Ehrfürchtig stehen wir im Talgrund der Dies-

bachklamm und blicken hinauf zur Eisarena. 

Gewaltige Fälle haben sich in den letzten Ta-

gen und Wochen gebildet. Blau leuchtet das 

Eis ganz frisch zu uns herunter und spiegelt 

sich in den Sonnenbrillen der eishungrigen 

Kletterer um mich herum wieder. Vom Som-

mer her kennen wir noch die Obere und die 

Untere Diesbachwand, mit Plaisierrouten wie 

die Radlpromenade oder Spinnentanz. Durch 

das enge und im Winter sehr schattige Tal ist 

es hier oft schon im Dezember möglich, sei-

ne Eisgeräte in tolles Eis zu schlagen. Dafür 

sollte man aber im März schon mit gewissem 

Respekt an die Fälle herangehen, da sich 

dann die Sonneneinstrahlung schon bemerk-

bar macht. Die Lawinengefahr im Bereich 

der Wasserfälle in Hohlwegen ist als gering 

einzuschätzen. Bei großen Schneemengen ist 

dennoch Vorsicht angebracht. 

Nach einem kurzen Anstieg von zehn Minuten 

stehen wir beim Einstieg vom Kruch-Zapfen. 

Erstbegeher Toni Kruch hat wirklich tolle Ar-

beit geleistet und den dreistufigen Wasser-

fall mit einer Höhe von rund 70 Metern mit 

gebohrten Standplätzen eingerichtet. Die 

ersten beiden Aufschwünge sind extrem steil 

und ausgesetzt, doch das Eis gibt ordentlich 

was her und die Eisschrauben greifen wun-

derbar. Trotzdem, ohne Fleiß kein Preis, und 

man muss ordentlich hinlangen, um in dem 

Gelände (durchgehend WI 5-6) vorwärts zu 

kommen. Der Routenverlauf ist aber immer 

logisch und führt einen direkt zu den Stand-

plätzen. Ein Ausqueren aus der Route ist auf-

grund der Steilheit der Felswände nicht mög-

lich. Der letzte Aufschwung ist dann etwas 

leichter (WI4+). Ein weiteres Plus neben dem kurzen Zustieg: Es 

wird direkt über die Route abgeseilt. Gleich daneben wartet Lieb-

haber ohne festen Wohnsitz. Da wir aber keine Feile dabei haben, 

um unsere Geräte wieder auf Vordermann zu bringen, sehen wir 

uns die Mixed-Kletterei nur von unten an. Spektakulär führt zuerst 

ein Eisfall auf rund 35 Meter Höhe, ehe über ein kleines Dach in 

der Schwierigkeit M7 ausgequert werden muss. Hut ab vor Julian 

Neumayer, der die Route vor fast acht Jahren erschlossen hat. Die 

Spiegelarena weiter rechts ist eine wahre Spielwiese und lässt zahl-

reiche Varianten in 50 bis 90 steilem Gelände zu. Eine neue Route 

in diesem Bereich ist die Kerze, welche lange Zeit als Projekt gegol-

ten hat. Gelöst hat das Problem schließlich Lukas Seiwald.

TAl Auf, TAl Ab
Aber nicht nur Hohlwegen mit seinen etwas kürzeren Wasserfäl-

len liegt im Unteren Saalachtal. Ein bekannter Klassiker liegt sogar 

auf der deutschen Seite. Am Weinkaser in Schneizlreuth gibt es im 

Sommer einen gigantischen Wasserfall. Im Winter lockt Kas’marie 

mit 200 Höhenmetern kletterbarem Eis und nicht allzu schwerem 

Gelände an Wochenenden immer einige Seilschaften an. Daneben 

bieten die Wirtshausfälle beim Postwirt in Schneizlreuth weitere 

lohnende Eisklettereien. Allerdings brauchen diese oft lange Käl-

teperioden, bis sie kletterbar sind. Die Kas’marie in ihrem Kessel 

hingegen ist sehr schnell bei entsprechender Kälte möglich. Ein 

weiterer lohnender Eisfall liegt gleich nebenan. Der Fronaufall bei 

der gleichnamigen Ortschaft bietet 100 Meter gemäßigtes Eis im 

vierten Grad. Doch das Untere Saalach hat noch mehr zu bieten. 

Bestes Eis bieten noch der Knappenstadlfall in der Nähe von Lofer 

und der Diesbachfall. Eher kurz und knackig geht es im Stoissen-

graben zu, dem neuen Hotspot der lokalen Eiskletterszene. Hier 

gibt es noch einiges zu erschließen, und die Infos zu den Routen 

sind noch sehr dürftig, also kommt und schaut es euch selbst an. 

Ein kleiner Dank sei hier noch angebracht, denn ohne Toni Kruch, 

Lukas Seiwald und Thomas Rettensteiner wäre dieser Artikel nie 

zustande gekommen. Ohne diese Herren und viele andere Eisklet-

terer hätte dieser Sport in unserem Tal wohl keinen Einzug gefun-

den, und all die tollen Routen wären noch nicht so erschlossen, wie 

wir sie jetzt vorfinden. 

Der Name sagt nichts über die Qualität der Kletterei aus: Andi 
strassegger am scheißhauszapfen in der Eisarena Hohlwegen.

Perfektes Eis in 
allen Graden und 
einige Mixedrouten 
bietet die Eisarena 
Hohlwegen.
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Ein kleines Eiskletter-Eldorado hat sich im 

Unteren Saalachtal zwischen Schneizlreuth 

und dem Stoissengraben, kurz vor Saalfelden, 

entwickelt. Etliche Sektoren sind bereits er-

schlossen, doch gibt es immer noch Eisfälle, 

die auf eine Erstbegehung warten.

Anreise: Von Deutschland über die Autobahn 

A8 in Richtung Salzburg. Abfahrtsmöglich-

keiten sind in Inzell oder Bad Reichenhall, von 

wo man, je nach Ziel, über Schneitzlreuth in 

Richtung Lofer und Saalfelden weiterfährt.

Kletterführer und Infos: Einige Sektoren sind 

noch in keinem Führer beschrieben, so gibt es 

etwa vom Knappenstadel-Fall (WI 6) bei Lofer, 

dem Steinbachgraben bei Melleck, dem Staub-

fall bei Unken oder dem Stoissengraben noch 

keine Topos. Doch die sind teilweise in Arbeit, 

und die Locals sind gerne bereit, euch alle 

Informationen beim Eiskletter-Event „Glace 

Glisse“ vom 29. bis 31. Januar im Heutal Preis 

zu geben (www.glace-glisse.com). 

Einige Klassiker des Saalachtals sind im 

„Eiskletterführer Salzburger Land“ aus dem 

Panico Alpinverlag beschrieben.

Viele Infos zu Wasserfällen fi ndet man auch 

im Internetportal www.bergsteigen.at, dessen 

Macher uns auch die Topos für diesen Artikel 

zur Verfügung gestellt haben.

Last but not least ist da noch die Webseite 

von Toni Kruch (www.klettern-hsv.at), auf der 

er Wissenwertes zu seinen Erstbegehungen 

veröffentlicht hat.

KAS‘MARIE (WI 4+, 350 m)

In Schneizlreuth kommt am Ristfeuchthorn 

ein gewaltiger Wasserfall ins Tal. Die schattige 

Lage macht diesen Fall zu einem der sta-

bilsten und beliebtesten Eisfälle der Region.

Zustieg: Von den Parkplätzen an der Brücke 

nach der Abzweigung Inzell/Weißbach direkt 

zum gut sichtbaren Fall.

Abstieg: Vom Ende der Schwierigkeit zu-

nächst noch dem Bachbett folgen, dann nach 

links auf einen Bergrücken und auf einem 

markierten Weg zurück nach Schneizlreuth. 

FRONAUFALL (WI 4, 100 m)

Auch die Nachbargemeinde von Schneizlreuth 

bietet Eis. Der Fall in einer Felsrinne kann 
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bei geringem Eisaufbau aber auch erheblich 

schwerer sein. Zudem ist auf die Lawinensitu-

ation zu achten.

Zustieg: Von der Parkbucht bei Unterjet-

tenberg/Fronau der Straße in Richtung Bad 

Reichenhall folgen. Im Bereich einer kleinen 

Parklücke sieht man den Fall. Er liegt in einer 

Rinne links einer Befestigungsmauer. Von hier 

durchs Bachbett in drei Minuten zum Einstieg.

Abstieg: Kurz nach links absteigen und über 

den Abbruch an Bäumen zwei mal abseilen.

DIESBACHFALL (WI 4, 55 m)

Der breite Eisfall beim Weiler Diesbach (etwa 

5 km nach Weißbach) eignet sich sehr gut für 

Einsteiger ins gefrorene Nass.

VIEL NEULAND UND 
GENUSSVOLLE KLASSIKER
Im Saalachtal ist noch längst nicht alles erschlossen und 
dokumentiert: die wichtigsten Infos zu eisarena & Co.

Neben der 
spiegelarena 

(bis Wi5) wartet 
steiles Mixedge-
lände auf starke 

Pickelschwinger.
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Zustieg: Von der Häusergruppe in den öst-

lichen Taleinschnitt und der Beschilderung 

zum Wasserfall folgen (rund 15 Minuten).

Abstieg: Entweder nach rechts absteigen, 

oder an den Standbohrhaken abseilen.

EISARENA DIESBACH/HOHLWEGEN

Das Eis-Mekka der Region ist nicht zu über-

sehen. Es liegt direkt über der Bundesstraße 

Richtung Saalfelden. Noch lange nicht alle 

Zapfen und Mixedlinien sind erschlossen.

Zustieg: Bitte die Parkplätze direkt an der 

Brücke zum Steinbruch nützen. Vom Park-

platz der Straße in Richtung Saalfelden fol-

gen, dann zum Radweg und über diesen zu 

den von der Straße aus sichtbaren Eisfällen. 

Abstieg: Beim Kruchzapfen und Liebhaber 

ohne festen Wohnsitz wird über die Rou-

te abgeseilt. Bei den langen Routen gibt es 

zwei Möglichkeiten: Entweder vom Ausstieg 

nach links queren bis knapp links der Linken 

Spiegelarena und dort abseilen – zum Schluss 

über Liebhaber… Oder vom Ausstieg nach 

rechts (ostwärts Richtung Saalfelden) bis zu 

einer großen Verschneidung. Weiter östlich 

beginnen große Überhänge. Jetzt abseilen. 

Bei diesem Abstieg ist es unbedingt notwen-

dig, sich vorher von unten zu orientieren, da 

er von oben schwer zu fi nden ist. Wie überall 

ist auch hier die Lawinengefahr zu beachten.

STOISSENGRABEN

Der aktuelle Hotspot mit Eis- und Mixedrou-

ten von 20 bis 50 Meter Länge. Alles ziemlich 

neu erschlossen und großteils noch ohne Be-

wertung. Standplätze und Sicherungen sind 

selbst anzubringen. Meist sind kleine Bäume 

und Sträucher zum Abseilen vorhanden.

Zustieg: Parkplatz gegenüber dem Wasser-

klärwerk in Stoissen. Dies liegt zwischen Saal-

felden und dem Brandlhof. Über eine Schot-

ter/Forststrasse geht es zwischen 20 und 40 

Minuten in den Stoissengraben hinein. 

 1. kas‘marie
 2. Postfall
 3. Fronaufall
 4. heutal Glace Glisse
 5. knappenstadl-Fall
 6. eisarena
 7. diesbachfall
 8. stoissengraben

ideales Gelände für Eiseinsteiger bietet der  
massige Diesbachfall (Wi 4).

EisArENA

1 Spröd und weich (?); 2 Männerspiel (M7+, WI 5+); 3 Diesbachgeheimnis (WI 6); 4 Zapfengeist (WI 5+; M8); 
5 Kruchzapfen (WI 5+); 6 Lust an der Angst (M8+, WI 5+); 7 Liebhaber ohne festen Wohnsitz (M7+, WI 5+); 8 Vari-
ante Spiegelarena (bis WI 5-); 9 Linke Spiegelarena (bis WI 5); 10 ?; 11 Rechte Spiegelarena (?); 12 ?; 13 Kerze (?)

1 Eisschwammerl (WI 6); 2 Säulenmonster (WI 6)
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